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Freitag, 1. Dezember 2023

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

BadenerBier imHockeytempel
Der fünffache SchweizerMeister EHCKloten setzt aufMüller Bräu. Das freut Fans undGeschäftsführer FelixMeier.

Andreas Fretz

Fans des fünffachen Schweizer
Meisters EHC Kloten schätzen
sie seit Jahren: die Fliegerwurst
und den Schluefburger als Ver-
pflegung während des Eisho-
ckeyspiels. Doch etwas ist seit
dieser Saison neu im Hockey-
tempel, der bis 2008 Schluef-
weghiess:AndenVerpflegungs-
ständen in der 7600Zuschauer
fassendenArena gibt es das Ba-
denerMüller-Bräu-Bier.

«Erstmals gibt es unser Bier
in einem NLA-Stadion»,
sagtMüller-Bräu-Geschäftsfüh-
rer Felix Meier. Seine Freude
über das Badener Bier in der
Flieger- und Eishockeystadt ist
gross. «Den EHC Kloten habe
ich schon immer verfolgt»,
sagt er, «ich mag diesen Sport
und seine Atmosphäre.» Im
Stadion gibt es das Müller Bräu
im Offenausschank. Der 4-dl-
Becher geht für 6 Franken über
die Theke.

Doch wie kam es dazu? Die
Brauerei Falken aus Schaffhau-
sen ist seit dieser Saison neuer
Bierpartner des EHC Kloten.
Und ebendiese Schaffhauser
Brauerei produziert seit 2022
denGrossteil desBadenerBiers.
«Es ist Teil unserer Partner-
schaft mit der Brauerei Falken,
dass unser Bier nun in Kloten
angebotenwird», sagtMeier.

Bier-Wechsel ist ein
emotionalesThema
MüllerBräu streckt seineFühler
Richtung Zürich aus. Doch auf-
seitendesEishockeyvereinsgibt
es strategische und regionale
Überlegungen. Als der Bier-
Deal abgeschlossenwurde, sag-
te der damalige EHC-Kloten-
Präsident Mike Schälchli:
«Dank der Brauerei Falken AG
könnenwirneuvonBaden (Mül-

ler Bräu) bis Schaffhausen (Fal-
ken) die gesamte Bier-Vielfalt
unseres Einzugsgebiets im Sta-
dion begrüssen.»

Mario Heinzen, Leiter Ver-
marktungdesEHCKloten, sagt:
«EinWechsel der Biermarke ist
immer auch ein emotionales
Thema.»MüllerBräuwurdevon
den Fans jedoch gut akzeptiert

und angenommen, soHeinzen.
«Aktuell sind wir auf Kurs, der
Bierumsatz ist sogar etwas
höher als inder letztenSaison.»
Inden letzten fünf Jahrengabes
in Kloten Bier von der Winter-
thurer Chopfab Brauerei. Der
Vertragmit der Brauerei Falken
wurde über drei Jahre abge-
schlossen.

Im Forumder Kloten-Fans gibt
es positive Rückmeldungen.
«Endlich mal gutes Bier zum
Match», schreibt einer. Oder:
«Das sind doch einmal gute
News, dass man Müller Bräu
bekommt.»Ein anderer findet:
«Besser als Feldschlösschen.
Aber als Winterthurer bin ich
schon etwas traurig.»

Genaue Zahlen zum Bierkon-
sumwillHeinzennicht nennen.
Dieser sei immer auch abhän-
gig von den Zuschauerzahlen.
Aktuell besuchen im Durch-
schnitt rund 5300 Zuschauer
Klotens Heimspiele. «Wenn es
sportlich gut läuft, trinken sie
tendenziell mehr», sagt
Heinzen. Es ist also noch Stei-
gerungspotenzial vorhanden.
Aktuell liegt Kloten auf dem
12. Platz von 14 Teams.

Schätzungsweise einige
100 Hektoliter Bier kann Mül-
ler Bräu so pro Saison absetzen.
Felix Meier hofft, dass die Sai-
son der Klotener möglichst
erfolgreichwird und lange dau-
ert. Denn der Bierkonsum in
der Schweiz ist gegenwärtig
rückläufig. Im vergangenen
Braujahr 2022/23 sank der
Konsum um 2,5 Prozent.

«DankderBadenfahrt kann
Müller Bräu aber auf ein positi-
ves Braujahr zurückblicken»,
sagt Meier. Doch ohne das
zehntägige Volksfest wäre es
der Badener Brauerei nicht
anders ergangen als der Kon-
kurrenz. Positiv ist hingegen
der schweizweite Trend beim
alkoholfreien Bier. Hier stieg
der Konsum um 5,3 Prozent.
Das alkoholfreie Bier im Klo-
ten-Stadion ist das «Hülse
Free» von Falken.

Im Stadion des EHC Kloten gibt
es seit dieser SaisonMüller Bräu.
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Bier-Deal (von links):MarkusHöfler (CEOFalken),Mike Schälchli (Ex-Präsident EHCKloten), RemoStäheli
(Leiter Verkauf Müllerbräu Falken), Felix Meier (CEOMüller Bräu). Bild: zvg

Wechsel inderLeitung
derSchuleNeuenhof
Renate Baschek tritt aus gesundheitlichenGründen
kürzer – per sofort übernimmtAlexGrauwiler.

Renate Baschek wird per Ende
Schuljahr indenRuhestand tre-
ten.Daswäre zwar erst imSom-
mer 2024, jedoch habe sie seit
einiger Zeit krankheitsbedingt
nur sehr eingeschränkt am
Arbeitsplatz vor Ort sein kön-
nen, teilt dieGemeindeNeuen-
hof mit. Ihre Genesung werde
noch einige Zeit in Anspruch
nehmen,heisst es.Deshalbwird
sie ab sofort vonAlexGrauwiler
vertreten, dem ehemaligen
langjährigenGeschäftsleiterder
Schule Baden, der 2017 in Pen-
sion ging. Er hat die Gesamt-
schulleitung ad interim über-
nommenundwerdedieseFunk-
tion voraussichtlich bis zu den
Sommerferien 2024 ausüben.

RenateBaschek ist 1960ge-
boren und in Zurzach, denUSA
undPakistanaufgewachsen. Sie
liess sich in Zofingen an der Pä-
dagogischen Hochschule zur
Primarlehrerin ausbilden. Seit
mehrals40 Jahrenengagiert sie
sich für die Schule Neuenhof,

zunächst als Lehrperson, seit
2010 als Gesamtschulleiterin.

An der Neuenhofer Schule
haben rund 80 Prozent der
SchülerinnenundSchüler einen
Migrationshintergrund. Bei der
Einschulung sindnurdieHälfte
der Kinder der deutschen Spra-
che genugmächtig. Eine grosse
Herausforderung, über die Re-
nate Baschek im Februar in
einemInterviewmitderAZaus-
führlich gesprochen hatte. (az)

Casinoerhält
Lizenz für
weitere 20 Jahre

Baden Der Bundesrat hat der
Stadtcasino Baden Gruppe die
Konzessionen für weitere 20
Jahre Casinobetrieb erteilt. Da-
mit ist die Zukunft der Grand
CasinoBadenAGundderCasi-
nò Locarno SAgesichert, wie es
in einerMitteilung heisst.

Die Neukonzessionierung
sei einbedeutenderMeilenstein
fürdieStadtcasinoBadenGrup-
pe. Und weiter heisst es: «Mit
seinemEntscheidbekräftigt der
Bundesrat das Vertrauen in
unsereCasinosundbestätigt zu-
gleich das Potenzial der Spiel-
banken inBadenundLocarno.»

DieErneuerungderKonzes-
sionen ermöglicht es der Grup-
pe, ihre strategischen Initiativen
voranzutreiben und an den bei-
den Standorten umzusetzen.
Zahlreiche attraktive Arbeits-
plätze sind gesichert.

Jürg Altorfer, Verwaltungs-
ratspräsident der Stadtcasino
BadenAG, sagt.«DasGrandCa-
sino Baden und das Casinò Lo-
carno gehören einfach in die
Schweizer Casinolandschaft.
DassderBundesrat dies ebenso
sieht, freut uns natürlich sehr.»
Dank den neuen Konzessionen
könne man das erfolgreiche
‹HouseofEntertainment›-Kon-
zeptweiterführenundeinenho-
hen kulturellen und gesell-
schaftlichen Beitrag in Baden
und Locarno leisten.»

Michael Böni, CEO der
StadtcasinoBadenAG, ergänzt:
«Dies ist eineBestätigungunse-
rer erfolgreichen Geschäftstä-
tigkeit unddes grossenEngage-
mentsunsererMitarbeiterinnen
undMitarbeiter.»Mit der Neu-
konzessionierung könne man
als führendes Schweizer Casi-
no- undTechnologie-Unterneh-
men die zukunftsorientierte
Strategie in den Bereichen so-
ziale Verantwortung, Nachhal-
tigkeit und Innovation fortset-
zen.» (az/pkr)

WannfahrenBussebiszumBahnhofTurgi?
Die Bahnhöfe derNachbarn, die per 1. Januar fusionieren, sind per Bus nichtmiteinander
verbunden. Jetzt äussert sich der Stadtrat zur Forderung, das Busnetz auszubauen.

Pirmin Kramer

In einem Monat ist es so weit:
Baden und Turgi fusionieren.
Per 1. Januar 2024 entsteht
mit einer Zahl von 23 000 die
bevölkerungsmässig grösste
Stadt im Kanton Aargau. Er-
staunlich: Bei der Verknüpfung
punkto öffentlicher Verkehr
besteht noch Verbesserungs-
potenzial.

Zwar fahren mehrmals pro
Stunde Züge vom Bahnhof
Baden zumBahnhof Turgi. Je-
doch ist der Bahnhof Turgi
nicht ans Busnetz der Regiona-
len Verkehrsbetriebe Baden-
Wettingen angeschlossen. Die
Buslinie 4 fährt vonMontag bis
Samstag tagsüber im Viertel-
stundentakt vom Bahnhof Ba-
den bis BadenRuschebach, die
Linie 1 auf derselben Achse
ebenfalls tagsüber im Viertel-
stundentakt nach Turgi und
Gebenstorf – ohne aber den
Bahnhof Turgi anzufahren.

Hinzu kommt: Die beiden
Ortsteile von Turgi sind nicht
mit dem öffentlichen Verkehr
miteinander verbunden. Kon-
kret: Vomhöher gelegenenGe-
biet «Wil» auf der Achse Ba-
den–Gebenstorf fährt kein Bus

direkt hinunter zum Bahnhof
Turgi oder in die Nähe der
Schulhäuser.

Zwei Einwohnerräte des
linksliberalen Teams Baden
wollen dies nun ändern: Sie
reichten diesen Frühling einen
Vorstoss ein mit der Forde-
rung, dass die RVBW-Busse
bis zum Bahnhof Turgi fahren
sollen. GuteÖV-Verbindungen
seien für die Stärkung des Zu-
sammenhalts der Stadtquartie-
re essenziell, sagenTill Schmid
und LucaWälti.

«Frühestens im
Dezember2025»
Jetzt liegt die Antwort des
Stadtrats vor. Er hält fest: «Die
Gründe für einen zeitnahen
Anschluss des Bahnhofs Turgi
an das Busnetz der RVBWsind
nachvollziehbar.» Die alleini-
ge Betrachtung des Bereichs
Wil und des Bahnhofs Turgi
sei aber nicht zielführend.Der
Untersuchungsraum müsse

auf den Bereich Geelig der
Gemeinde Gebenstorf aus-
geweitet werden. In diesem
Zusammenhang seien auch
kleinräumige Anpassungen in
der Linienführung zu prüfen,
zum Beispiel eine bessere An-
bindung des Römerquartiers.

Der Kanton, konkret die
Abteilung öffentlicher Ver-
kehr, prüfe in Zusammen-
arbeitmit Baden undGebens-
torf mittels einer Studie, wie
und in welchem Zeitraum die
Erschliessungmit demöffent-
lichenVerkehr verbessert wer-
den kann, schreibt der Stadtrat
weiter. Die Studiewerde in der
ersten Jahreshälfte 2024 er-
arbeitet, die Ergebnisse sollen
imHerbst 2024 vorliegen.Der
frühestmögliche Zeitpunkt zur
Einführung eines verbesserten
Busangebots sei der Fahrplan-
wechsel im Dezember 2025,
vorbehältlich der Ergebnisse
aus der Studie, so der Badener
Stadtrat.

Der Bus 1 der RVBW soll künftig
bis zumBahnhof Turgi fahren, so
die Forderung. Bild: zvg

Renate Baschek. Bild: AlexSpichale
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